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Protokoll über die 49.Jahreshauptvergammlung des 
Landesvereines für Höhlenkunde in Oberösterreich 

am 20.1.1573 im Restaurant Wienerwald, Promenade,linz. 
 

 
 
l. Obmann Dr.Siegl begrüßt um 14 Uhr 30 die Anwesenden und eröffnet nach Feststellung 

der Beschlußfähigkeit die Sitzung. Nach einer Gedenkminute für Herrn Willi Kolb begrüßt 
der Obmann den Ehrenobmann LR. a. D. Rudolf Kolb. 
Kam. Pührihger als Ehrenmitglied, sowie die Vertreter der Sektionen Hallstatt, Sierning 
und der Gruppen Bad Ischl und Gmunden. Anschließend verliest der Schriftführer die Post 
(Bericht aus Ebensee, Glückwunschtelegramm von Kam. Porod). Der Obmannteilt mit, 
daß_der Mitgliederstand gegenüber dem Vorjahr gleich blieb. 

 
2. Berichte der Sektionsobmänner 
 a)  Norbert Leutner (Hallstatt) 

 Die Tätigkeit der Sektion erstreckte sich hauptsächlich auf das nördliche 
Dachsteinmassiv. In der Hirlatzhöhle wurden neue Leitern eingebaut und Weganlagen 
fertig  gestellt. In der Karl-Pilz-Halle konnte das Deckenloch erreicht werden. Die 
Hirlatzhöhle ist abgesperrt, wurde jedoch bereits viermal aufgebrochen. Insgesamt 
wurden sechs  Arbeitsfahrten durchgeführt.. 

  Auf der Au-Alm wurde die Schlüssellochhalle in einer Länge von 30 m erforscht. 
 Zagelauerloch: Abstieg mittels Seilwinde in eine Tiefe von 91 m, auf der Sohle 
wurden Knochen gefunden. 

  In der Bärenhöhle im Koppental wurden Knochen von drei Braunbären nachgewiesen. 
  Im Museum Hallstatt ist eine eigens Höhlenabteilung 
  geschaffen worden. 
  In der Mörkhöhle wurde eine Rettungsübung abgehalten. 

 Abschließend gab Kam. Leutner der Hoffnung Ausdruck, mit Linz im erweiterten 
Umfange aktiv zusammenzuarbeiten. 

 
b) Rupert Knoll (Sierning)  

 Die Arbeit der Sektion war durch die Abwicklung der Tagung gekennzeichnet. Sehr 
wichtig ist die Mitarbeit aller Mitglieder in der Gemeinde, welche die Höhlenforscher 
zu großem Ansehen verhilft. An einer Abfallbeseitigungsaktion nahmen 22  Personen 
teil Die Sektion war bei allen Höhlenrettungsübungen vertreten, außerdem wurde ein 
Erste-Hilfe-Kurs absolviert. In Hinterstoder wurde ein Dia-Vortrag abgehalten. 
Abschließend wird betont, daß die Gruppe Spital/P.-Windischgarsten zur Sektion 
Sierning gehört. 

 
 e)  Ing. Harald Messerklinger (Linz) Im abgelaufenen Jahr fanden 81 Befahrungen mit 

224 Teilnehmern in insgesamt 475 Stunden statt. Das Ergebnis waren 3195 
Schrägmeter mit 417 Polygonzügen. Ferner wurden 5 Rettungsübungen mit 67 
Teilnehmern durchgeführt. Der Obmann-Stellvertreter bittet abschließend die 
Sektionsobmänner, ihre Berichte bereits Anfang-Dezember nach Linz zu senden.  
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Ebenso wird darauf hingewiesen, daß auf die Vermeidung von 
Höhlenverschmutzungen, auch durch Mitglieder, zu achten ist . 

 
 d)  Sepp Bruckenberger (Bad Ischl) 
  Privat wurden mehrere Höhlenbefahrungen durchgeführt. Das Hauptaugenmerk gilt 

der Errichtung eines festen Stützpunktes in der Fensterhalle der Raucherkarhöhle, 
wofür eine Bewilligung des Bundesdenkmalamtes erteilt wurde. 

 
 e)  Hermann Kirchmayr (Gmunden-Kirchham) Die Gruppe besteht aus 6 Personen. 21 

Höhlen wurden von 42 Personen befahren und dabei 12 neue Objekte aufgenommen. 
Sehr interessant ist die nur 25 m lange Kirchhamer-Pyrithöhle, auch Knochen konnten 
gefunden werden. 

 
3. Bericht des Kassenwartes (Linz, Ing. Ottokar Kai) 
 Einnahmen und Ausgaben hielten sich im vorgesehenen Rahmen. 
 Begünstigt durch die großzügige Subvention des Landes weist 
 das Sparbuch einen Stand von S 39.148.-- auf. 
 
4. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Kassenwartes. 
 Kam. Strauß gibt den Prüfungsbericht bekannt und stellt den 
 Antrag  
 1) auf Entlastung und 
 2) überholte Zeichnungeberechtigungen dem heutigen Stand 
  entsprechend anzupassen. 
  Zu 1) : wird.einstimmig angenommen. 
  Zu 2)  : einstimmig werden folgende Mitglieder für zeichnungeberechtigt erklärt : 
    Ing.Ottokar Kai (Kassenwart) 
    Theresia Trotzl ( " -Stellv.) 
    Dr. Hans Siegl (Obmann ) 
    Dr. Kurt Lauf (Schriftführer). 
 
5. Bericht des Zeugwartes (Hans Mitterlehner) 
 Es wurden etliche Neuanschaffungen vorgenommen, doch waren auch 
 Abschreibungen erforderlich. 
 Als notwendig erweist sich der Ankauf von Rohren zum Leiternbau.  
 Auch die Anschaffung von Bussolen wäre dringend geboten. Eine 
 eingehende Diskussion über Ausrüstängs-Materialfragen wird 
 über einstimmigen Beschluß einer Ausschußsitzung vorbehalten. 
 
6. Bericht des Tourenwartes (Erhard Fritsch) 
 Folgende Höhlen wurden u.a. befahren: Raunzenloch /Gaflenz Mittereckhöhle /Ebensee 
 Höhle i. Schwarzkogelgebiet Kleines u. Großes Loserloch Schacht I im Feuertal (bildet 

einen Zugang zum Ahnenschacht) Flaschenschlund /Ebensee 8 Höhlen im Gebiet d. 
Gartenwand Hallerloch Naglsteghöhle, Neuvermessung Preissner Höllucke. Von einer 
belgischen Gruppe wurde der Ahnenschacht befahren. Kam. Fritsch betont, daß es im 
Dacsteingebiet, insbesondere "Am Stein" und im Höllengebirge immer noch Gebiete gibt, 
die von der Höhlenforschung bis heute vernachlässigt wurden. 
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7. Bericht über den Höhlenrettungsdienst. 
 Kam. Kirchmayr weist auf die Bemühungen bei der Entwicklung von Höhlenrettungs-

geräten hin. Da die Industrie derartige  Rettungsgeräte nur in geringem Maße anbietet, 
müssen diese m selbst entwickelt und auch erprobt werden. 

 Rettungsübungen wurden durchgeführt am Burenkogel, im  Turnermeisterhof (Linz), in 
Hallstatt-Obertraun und am  loser. Bei der zuletzt genannten Übung drehte der ORF 
einen  Fernsehfilm. 

 Kam. Winterauer (Hallstatt) meldet ebenfalls die Entwicklung  einer Rettungstrage. 
 Außerdem weist er auf die Notwendigkeit hin, sich im  Höhlenrettungsbuch, das in 

Hallstatt ( nicht versperrter Schaukasten) aufliegt, vor einer Höhlentour einzutragen. 
 
8.. Bericht des Hüttenwartes (Hans Ginzinger) 
 
 Im abgelaufenen Jahr verbrachten 51 Personen 292 Nächte auf der Lipplesgraben-

stollenhütte. Erforderliche Reparaturen wurden durchgeführt. 8 Raummeter Holz wurden 
erarbeitet. Trotz Erhöhung der Miete war die Gebarung ausgeglichen. 

 
8a.Nunmehr ergreift der Obmann Dr. Siegl das Wort und verkündet den vom Ausschuß 

einhellig gefaßten Beschluß, Kam. Karl Trotzl für seine Verdienste um den Verein zum 
Ehrenmitglied zu ernennen. Nach einer kurzen Würdigung Überreicht er die 
Ehrenmitgliedsurkunde. Nach allseitigem Beifall dankt Kam. Trotzl in herzlichen Worten 
für die Auszeichnung. Sodann dankt der Obmann allen Mitgliedern für ihre 

  Aktivität im abgelaufenen Jahr und für Ihre Treue zumVerein und legt seine Funktion in 
die Hände des Wahlvorsitzenden Herrn LR. Kolb. 

 
9. Ehrenobmann LR Kolb übernimmt den Vorsitz. Er dankt für die großen Leistungen des 

Vereines und weist in anerkennenden Worten auf die Uneigennützigkeit der einzelnen 
Mitglieder hin. Abschließend bittet er alle Höhlenforscher, sich immer auf die eigentlichen 
Vereinsziele zu besinnen und jede Verzettelung der Kräfte zu meiden. 

  LR Kolb versichert sodann, daß auch in Zukunft Zuwendungen seitens der öffentlichen 
Hand erfolgen werden, wenn auch nicht immer in der Höhe des Vorjahres. 

  
  Nach Verlesung des Wahlvorschlages wird jeweils über den Obmann, den Kassenwart 

und den Schriftwart gesondert, über die anderen Funktionen en bloc abgestimmt. 
 Jeder Tahlvorschlag wurde mit Stimmeneinhelligkeit angenommen. Obmann Dr.Siegl 

übernimmt wieder den Vorsitz. 
 
10. Festsetzung des Jahresbeitrages. 
  Der Kassenwart schlägt vor, den Jahresbeitrag in der bisherigen Höhe ( S 60.-) 

beizubehalten. Dies wird einstimmig angenommen. 
 
11. Allfälliges  

 a) Kam. Knoll (Sierning) weist darauf hin, daß auch die Sektionen finanzieller Hilfe 
bedürfen. Kam. Dr. Siegl erklärt, daß hiefür die Vorlage katasterreifer Berichte 
Voraussetzung ist. 
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Nach eingehender Debatte wird beschlossen, für die Besprechung dieser finanziellen 
Probleme. für den 3. März 1973 15 Uhr, Stifterstr.16, Linz, bei Dr. Hans Siegl eine 
erweiterte Ausschußsitzung einzuberufen. 

 
b) sodann stellt Kam. Kirchmayr einen schriftlichen Antrag folgenden Inhaltes: "Ich 

beantrage, die Alu-Rettungstrage des LVH in O.Ö. bei der Öst. Höhlenrettungsübung 
im Lamprechtsofen bei Lofer am 23.-25.Feber 1973 zu verwenden und vorzuzeigen, 
damit ein Unterschied zwischen den einzelnen Tragen am praktischen Beispiel erkannt 
werden kann. Nach eingehender und heftiger Debatte kam es zur Abstimmung. Der 
Antrag wurde mit 1 Gegenstimme und 1 Stimmenthaltung angenommen. 

 
c) Schließlich berichtete Kam. Kirchmayr, daß in Deutschland eine Höhlenwacht 

aufgestellt wird. Als problematisch wurde aufgezeigt, daß für den Abfall verschiedener 
Schutzhütten ( bes. Hochlecken-und Traunsteinhütte) Höhlenschächte als Müllschlucker 
Verwendung finden. Weiters wäre dem Entwurf des neuen Forstgesetzes ein besonderes 
Augenmerk zuzuwenden. 

  Obmann Dr.Siegl kündigt für 19 Uhr die Vorführung von Lichtbildern über 
Höhlenfahrten (Kam. Fritsch) des Jahres 1972 an und schließt um 18 Uhr 30 die 
Jahreshauptversammlung. 

 
Der Schriftführer :                                                     Der Obmann : 
Dr. Kurt Lauf e.h.                                       Dr. Hans Siegl e.h. 
 
 
Gewählt wurden folgende Funktionäre : 
 
Geschäftsführender Obmann; Ing. Harald Messerklinger, Karningstr.12, 4060 Leonding 
Obmann :  Dr.Hans Sieg1, Stifterstr.16, 4o2o Linz 
Kassenwart: Ing. Ottokar Kai,Linke Brückenstr. 25   
Schriftwart:  Dr. Kurt Lauf, Kroatengasse 18,4o2o Linz 
Tourenleiter: Erhard Fritsch, Wienerstr.339 
Gerätewart : Hans Mitterlehner 
Kataster :  Erhard Fritsch 
Hüttenwart : Hans Ginzinger 
Höhlenrettung:  Öst.  Hermann Kirchmayr, Lindenstr.6, 4810 Gmunden 
     Linz  Helmuth Planer, Bahnhofstr. 56, 4050 Traun 
 
Der Landesverein für Höhlenkunde in O.Ö.,Linz, ersucht alle Kameraden in Österreich, bei 
der gemeinsamen höhlenforscherischen Zusammenarbeit nur die dafür gewählten 
Funktionäre anzuschreiben ansonst längere Verzugszeiten entstehen und 
 Termine nicht eingehalten werden können 
 

Kurznotizen: 
 Im Cafe Schober in Obertraun hielt die Sektion Hallstatt-Obertraun des LVH O.Ö. ihre 
Jahrestagung ab. Bei der Neuwahl wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt, als neuer 
Kassier wurde Gerhard Mayer eingesetzt und als wissenschaftliche Beiräte Hofrat Dipl. Ing. 
O.Schauberger und Fachlehrer Matthias Kirchschlager bestellt. 
 
Tagblatt Nr. 56 v. 8.3.1973 : Die Fremdenverkehrskommission Ebensee berichtet : Die Gaßl-
Tropfsteinhöhlen , werden zu Pfingsten wiedereröffnet. 

©Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



T o u r e n b e r i c h t e 
 
Hallerloch ( Kat.Nr.1564/8)  7.-8.Okt.1972. 

 
Teilnehmer:  Vermessung : Fritsch E., Franz Schwabeneder (Journalist der OÖ. 

Nachrichten),  Wimmer Franz,  
  Erkundung: Messerklinger H., Manfred Sixt als Gast, Mitterlehner Hans, Völlenkle 

Jörg.  
Fahrtablauf: Am Samstag Vermessung der Fledermausgruft (178 m) einschliesslich 

Raumvermessung) gleichzeitig Erkundung eines Schachtes oberhalb des Lehmzirkus 
durch die Gruppe Messerklinger-Völlenkle. Sixt fühlt sich nicht wohl und verläßt in 
Begleitung die Höhle. Jörg bohrt 2 Stiften in der Steilrinne am Ende der 
Fledermauskluft. Nochmaliger Abstieg in den linken Teil am Sonntag zwecks 
Vermessung der Pfeifenkopfklamm (Fritsch, Mitterlehner, Völlenkle). Die übrigen 
Teilnehmer erkunden und vermessen die Bachschwindenhöhle (1564/24) auf der 
Wiesalm. Siehe Bericht Messerklinger! 

 
Verm.Ergebnis: 178.oo m Fledermausgruft 
      44.50 m Pfeifenkopfklamm 
      20.50 m Kontr. Messung (Eing.Teil) 
    243,-- m 
 
Nach Abzug der Raum- und Kontrollzüge ergibt sich die neue Gesamtlänge des Hallerloches 
mit 1347.20 1 (vorher 1150 m) tiefster Punkt des linken Teiles = bei VP.3 der 
Fledermausgruft -121 m unter dem Eingang. Die erkundete Fortsetzung bei Vp.8 oberhalb des 
Lehmzirkus (Beginn des Schlotganges) leitet nach unten und ist ohne Materialeinsatz (Seile, 
Leitern) nicht mehr zu bezwingen. 
 
Raumbeschreibung der Fledermausgruft : Vom Vp.20 im Lehmzirkus aus erstreckt sich dieser 
gut 100 m lange Gang in NO Richtung. Harte, mehrere Meter mächtige Lehmschichten lassen 
an seinem Beginn nur mehr eine schmale Fuge an der Decke zum Durchschlüpfen frei. Nach 
diesem 4 m langen Schluf folgt ein senkrechter 4 m Abstieg auf die eigentliche Gangsohle 
hinunter (kletterbar) Nach 15 m ebenem Dahinwandern - zur rechten ziehen steile Platten 
hinauf zu VP.15 b (von hier ersteigbar, aber besser von VP.15 aus) hat sich ein kleines Canon 
in den harten Lehm eingeschnitten, eine Querkluft kreuzt den rund 3 m hohen Gang. Ab Vp.8 
zieht eine breite Lehmhalde genau nach Norden hinunter und endet in einem niedrigen 
Abbruch, der auf einer bröckeligen Leiste aus hartem Lehm (schräg und abschüssig) 
überwunden wird. Man rutscht einfach hinunter ,herauf ist es schwieriger, da grifflos. Eine 
mannshohe Hartlehmstufe leitet zu Vp.6, von wo sich eine steile Plattenzone aufwärts zieht. 
Der Weiterweg führt wieder bergab (kurze Lehmklamm die leicht abgeklettert werden kann) 
Nun folgt bei Vp.3 der tiefste Punkt des ganzen Ganges (-121 m), etwa 1.5 m über der 
Sohle befindet sich eine weiße Begrenzungsmarke (ehemalige Raumausfüllung ?) bes. gut bei 
VP. 4 an der linken Wand sichtbar. Rechts südöstl.) zieht wieder eine steile Fuge auf eine 
Länge von 18 m empor, trockener Leim und zahlreiche Fledermausmumien sind hier 
auffällig. Vom Vp.2 nach rechts gewandt, bemerkt man eine niedrige Röhre, an deren Beginn 
Unmengen von Fledermauskot lagern. Halbrechts geht es aufwärts zum Vp. l, der sich in einer 
15-20 m hohen Kluft befindet. In 10-12 m Höhe sind Fortsetzungensichtbar, doch nur mit 
künstlichcn Hilfsmitteln erreichbar. 
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2 Stiften in der Rinne neben Vp.1 wurden bereits geboht, die aussichtsreichste Fortsetzung 
scheint aber genau gegenüber zu sein. Die Rinne selbst läuft in eine lehmüberzogene glatte 
Platte aus und dürfte mit 2 weiteren Stiften überwunden sein. Ob die in diesem damit 
erreichten Niveau leichtbare Fortsetzung weiterführt erscheint mir fraglich. Weitere 5 m 
höher siehts besser aus, doch nicht gerade leicht erreichbar. In der gegenüber liegenden 
Fortsetzung liegt an der Kante ein kleiner Verzturz, darüber schließt eine steile Lehmhalde an 
und der Gang dahinter dürfte flacher werden; so ähnlich sah es zumindest von einem Punkt 
2.5 m über dem letzten Stiften aus.  
Wendet man sich bei Vp.2 nach linke, so kommt man zu einer glatten Steilstufe, die leicht 
aussieht, wegen des Lehmüberzuges aber nur im Abstieg einfach zu überwinden ist.. keiner 
von uns kam hinauf ! Ein schmales Band aus zähestem Lehm rechts oben an der Stufe ist 
einen Griff hinein wert !! Daneben leichtes Tropfwasser, eine Einmaligkeit in der Lehmwüste 
der Fledermausgruft. Nur bei Vp.7 fanden wir noch ein kleines Wassertümpelchen. Der Name 
Fledermausgruft rührt übrigens von den zahlreichen, vertrockneten und mumifizierten 
Fledermäusen her, die vielfach herumliegen. 
 
Auffällig ist die Nähe des rechten Höhlenastes, wennn man den Plan ansieht. Er ist nur 
wenige Meter ticfer gelegen. Eine Verbindung in ein höheres Stockwerk wäre ohne weiteres 
möglich. Hier wie dort geht es noch hinauf ! 
 
Raumbeschreibung Pfeifenkopfklamm :  
Dieser, von mir schon  früher wahrscheinlicherstmalig bis fast ans schliefbare Ende 
befahrene Gang, weist eine Länge von knapp 50 m auf und überwindet dabei gut 25 m 
Höhendifferenz: ab Vp. 6. bis Vp.9 geht es steil und meist rutschig, aber leicht, empor. Die 
nächsten 10 Höhenmeter kosten einige Mühe und Kraft; eine rund 4 m breite Fuge zieht 
unter 50 Grad Neigung,von einer engen Klamm eingeschnitten, höher. 2 kleine Steilstufen, 
von denen die oberste am engsten ist, sind hier mit List und Tücke zu überwinden. Oben führt 
ein 2 m breiter Gang noch 15 m weiter, dann muß man auf den Bauch. Hinter VP.3 (hier sehr 
eng) erreicht man eine Kluft, die verstürzt, aber mit leichtem Luftzug endet. Lohn der ganzen 
Mühe ist zwischen Vp.2 und 3 eine prächtige (Gips ?-) auspressung, die am ersten Blick 
wie ein keimendes Pflänzchen aussieht oder auch stark an Excentriques erinnert. Das ganze 
Gebilde ist 4 cm groß. Die Sohle des erwähnten 15 m - Gangstückes besteht aus trockenen 
Lehmschollen. 
 
Nach Abschluß der Vermessung folgte noch eine kurze Kontrollmessung unterhalb des 
Einganges in einen Seitengang, dann gings ans Zusammenpacken. Standesgemäß bei 
Einbruch der Dunkelheit waren wir abmarschbereit, verfehlten aber dann den Steig, der vom 
Plateaurand hinunter zur Wiestalalm führt. Nach einigen Irrläufen - wir waren zu weit nach 
links (Osten) gekommen - pfiff und brüllte  uns Hans wieder auf den richtigen Weg zurück. 
Beim Agathawirt in Goisern fand schließlich die ganze Tour noch ein nahrhaftes Ende. 

 
Glück tief 

Erhard Fritsch 
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Bericht über die Begehung der Bachschwindenhöhle am 8.Oktober 72 
 
Seehöhe Eingang : 1369  Talstation Gosau Kat.Nr.l564/24 
 
2 (4) Teilnehmer:   H. Messerklinger, Fr. Wimmer 
    Gäste: P. Six und Fr. Schwabeneder. 
Dauer der Befahrung : 2 Stunden 
 
Vermessungsergebnisse :  6 Polygonzüge 25.2 Schrägmeter, 
     8.2 m Höhendifferenz. 
 
Besonderes: Aktive Wasserhöhle. 
 
Allgemeines und Zugangsbeschreibung : 
Am letzten Expeditionstag  der "Hallerlochfahrt 1972" fanden wir, 4 Mann hoch, die Zeit, 
einen Abstecher zur bereits im Jahre 1970 von H. Planer entdeckten Bachschwindenhöhle zu 
machen. Die Höhle dürfte allerdings bei den Einheimischen schon länger bekannt sein, da sie 
ja am Rande der Wiesalm (Wiesmoos) liegt. Da kein Name in Erfahrung zu bringen  war, 
wurde sie allerdings von uns so benannt.  Die Alm liegt in  nordwestlicher Richtung von 
Gosau und ist auf der Karte leicht  zu finden. Wir erreichten die Höhle von der Halleralm 
(Hallerloch)  aus in 25 Minuten. Sie liegt am südöstlichen Rand und zugleich tiefsten Punkt 
der Wiesalm und zwar Richtung 144°S0 von der Almhütte aus. Als wir um 13 Uhr einstiegen, 
bot sich uns folgendes Bild:  
 
Raumbeschreibung:  
Ein, trotz großer Trockenheit, fließendes  Rinnsal, mÜndet in eine knapp 1 m breite und 2 m 
tiefe Kluft, die sich einige Meter in nordöstl. Richtung, parallel zu den sie südöstl. 
begrenzenden, teilweise bewachsenen Felsstufen  hinzieht. Anschließend biegt die Öffnung 
bei V p.4 plötzlich nach rechts (SO) in den Berg und befindet sich erst ab hier richtig unter 
Tag. Nach 6 m wiederholt sich diese Richtungsänderung, sodaß die Fortsetzung nun wieder 
Richtung SSW liegt. Leichte Bodeneisbildung bis hierher. Das Gewässer verschwindet hier 
allerdings in eine unschliefbare, etwas tiefer und südöstl. liegende Felsröhre, die sich , etwa 
parallel zum begehbaren Gang fortsetzt. Nach 6 m  vereint sich der Bachlauf wieder mit dem 
Gang. Das Wasser fließt im Schotter meist südöstl. der begehbaren Strecke in Richtung 
Syphon. Gleich nach dem Punkt, wo sich Wasser und Gangstrecke teilen, kann man durch 
eine 45° steile, sich nach oben verengende Kluft wieder über Tag gelangen. Man kommt ca 
über Vp.4 in der Felswand heraus. Die zum Syphonsee führende Gangstrecke wird bald 
sehr niedrig (1m) und erreicht 2.5 m nach der Wiedervereinigung mit dem Wasserlauf den 3 
m langen und 1 m breiten Syphonsee. Die tiefste Stelle ist 1.7 m und dort, am Grund des Sees, 
setzt sich gut sichtbar die Höhle in südlicher Richtung fort. Das begehbare Ende der Höhle ist 
engräumig, niedrig. Als einziges Hilfsmittel für eine Befahrung reicht eine Taschenlampe als. 
Für Tauchversuche dürfte die Fortsetzung zu eng sein. Boden Schotter oder fester Fels. Einige 
Nischen mit Lehm. 
 

Harald Messerklinger     e.h. 

©Landesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Tourenbericht über die Höhlerettungsübung des LVH f.OÖ. am 
3.Dezember 1972 im Kühlloch im Rettenbachtal b. Bad Ischl  
 
Teilnehmer: Helmut PIANER, Walter DONNER, Jörg VÖLIENKlE, Linz 
   Rupert KNOLL, Friedr. Punkenhofer, Fritz Schäffl, Sierning  
   Sepp  u. Heidi Bruckenberger aus Bad Ischl 
   Karl Gaisberger, Altaussee und  
   Hermann Kirchmayr, Gmunden 
Am Vortag erreichte mich ein Anruf, daß das Kühlloch Hochwasser führe und das Wasser 
beim Eingang herausfließe. Am 3. Dezember 1972 fuhr ich noch vor der  vereinbarten 
Zusammenkunft zum Portal und fand das Wasser stark zurückgegangen,  jedoch noch hoch 
genug bei der Bachschwinde.  
Um 10 Uhr 30 gings mit der neuen Rettungstrage in die Höhle, wobei uns das Wasser in den 
niedrigen Teilen oben bei den Stiefeln hineinfloß. Kurz vor dem Wasserfalldom bei einer 
trockenen Nische wurde das Opfer kunstgerecht in die Trage verpackt und es begann die 
Rettungsübung um 11 Uhr. In einer halben Stunde brachten wir die "Verletzte" nach einer 
Abseilübung beim l.Wasserfall ins Freie. Die Trage bewährte sich einwandfrei, eine kleine 
Änderung beim Stahlseil wurde als notwendig befunden. Nach einer kurzen Besprechung 
wurde die Übung um 14 Uhr beendet, die gerade wegen das hohen Wasserstandes sehr 
interessant war. Eine der nächsten Übungen wird in einer aktiven Wasserhöhle unter Verwen-
dung des Schlauchbootes durchgeführt werden, um auch diese Probleme kennen zu lernen. 

Glück tief 
Hermann Kirchmayr. 

 
 

Tourenbericht über die Vermessungsfahrt am 28.Jänner 1973 
in das Wasserloch in der Tauernwand im  Rettenbachtal, Bad Ischl 

 
Kat.Nr. 1614/5 Seehöhe : 810 m Art: akt. Wasserhöhle 
Vermessung : 347.0 m in 33 Zügen Ges.Ganglänge: 321.1 m 
Max.Niv.Diff.: 13.11 m (Vp. 0- Vp.10 b) 
Teilnehmer: H. Kirchmayr, J. Sadleder, J. Würflinger, R.Pudelko, J. Etzelsdorfer, 

alle Forschergruppe Gmunden. 
 

Anstieg: 
Nachdem wir mit dem PKW bis zum Kühlloch fahren konnten, mußten wir den Weiterweg 
bei starkem Schneefall zu Fuß antreten. In 2 1/2 Stunden wateten wir in bis zu 0,8 m tiefem 
Neuschnee zum Portal. Dort wäre der letzte Mann beim Hineinkriechen über die 1.4 m hohe 
Schneewächte noch fast von einer Lawine mitgerissen worden. 
 

Vermessung: 
Nach kurzer Rast begannen wir beim Portal um 12.15 Uhr mit der Vermessung. Es wurden 
bis 15.30 Uhr alle Gänge bis zum alten VP 7 (Vermessung von O. Schauberger) vermessen, 
mit Ausnahme einer engen schrägen Fuge in der "Warmen Röhre". Der letzte VP unserer 
Vermessung (VP 15) befindet sich an der rechten Seitenwand bei VP 7 der alten Vermessung. 
Dort wurde ein Plakatstift in eine Gesteinsfuge gesteckt (VP 15 = Sole 1.2 m, rechts 0,0 m) 
 

Rückweg: 
`Nach einem Vorstoß in Neuland - Alter Plan-wurde um 16.30 Uhr der Abstieg begonnen. 
Wieder kam beim Ausstieg aus der Höhle eine Neuschneelawine von der Wand herunter und 
hüllte uns zwei Letzten ein. 
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In bis zu 1.2 m tiefem Neuschnee wateten wir in 1 1/2 Stunden zum Auto zurück, was wir 
nach einigem Bemühen auch in Gang brachten. 
 
Raumbeschreibung:  
Vom Portal weg fällt der Gang bis zum VP 2 leicht ab und weitet sich etwas aus. Die 
Hauptrichtung aller Gänge ist in Richtung Westen. Bei VP 2 teilt sich der Gang, u.z. nach sw 
eine Röhre, die zu einem Wassertümpel führt und nach nw wieder in den oberen Gang 
einmündet, dann der Hauptgang an sich nach W ein verschwemmter Gang, in dem eine 
Fledermaus beobachtet wurde und nach Nord mündet in 9 m Höhe eine Röhre (KALTE 
RÖHRE) in den Raum. Ansteigend führt vom VP 2 der Gang weiter, wobei sich der Gang bei 
VP 3-4 wieder teilt. Nach SW zweigt die WARME RÖHRE ab, die nach 39 m nach einer 
Steigung von 35 Grad endet. In dieser sehr warmen Röhre rinnt ein kleines Wässcrehen an der 
Sohle herab, eine Fledermaus konnte beobachtet werden.  
Zwischen VP 4 und 5 befindet sich ezine schöne Felssäule ab VP 5 beginnt der I. 
DRUCKSTOLZEN, der bei VP 6 in die SCHILDIKRÖTENHALLE mündet ! Bei VP 5 
befindet sich 0.75 m darüber ein roter Strich von der letzten Befahrung - Wasserstand. (VP 5 
Sohle o.3 m).  
In der Schildkrötenhalle weitet sich der Raum nach rechts (NO) aus. Im rechten Teil der Halle 
befindet sich die SCHILDKRÖTE eine halbkugelige Lehmablagerung, deren Oberfläche mit 
Rissen durchzogen ist. Von der Halle führen in Richtung NO zwei Gänge, die sich nach eincr 
Konglomeratstufe vereinen und als Schluf ca 6 m weiterführen. Das Ende dieses Schlufes 
dürfte mit dem kleinen Seitengang bei VP 2 zusammenhängen und durch Konglomerat 
verstopft worden sein. Nach dieser Halle zweigt bei VP 8 die ENGE RÖHRE natch NO ab. 
Nach 24 m erreicht man den höchsten Punkt dieser Röhre. Schöne Eisfiguren zieren diese 
Raumerweitwrung. Von dort bricht eine 2.4 m hohe Stufe ab und eine glatte vereiste Röhre 
mündet nach 4.4 m in die Eingangshalle obh. VP 2 a.  
Vom VP 8 führt der breite Hauptgang weiter ,an der linken Begrenzungswand liegt ein 
"Lehmkuchen"- Lehmhaufen. Bei VP 10 senkt sich die Sohle, an der linken Seite liegt ein 
Sandhaufen, der durch das Wasser aus dem nun folgenden II. DRUCKSTOLLEN, 
herausgeschwemmt wird. Bei VP 10 teilt sich der Gang in 3 Gänge. Der nach unten führende 
II. Druckstollen führt nach 18.5 m in eine weitere Halle. Am linken Rand ansteigend gelangt 
man zur ÜBERFÜHRUNG, einem Gang, der bei VP 12 u.13 wieder in den Hauptgang 
einmündet. Über eine weitere Stufe steigt man zum höchsten Punkt bisher, zum 
FLEDERMAUSFRIEDHOF, in dem zahlreiche Skelette umherliegen. Bei der Vereinigung 
der Überführung und des II. Druckstollens befand sich ein zugeeister See. Nach diesem See 
hat sich in der Sohle ein Sekundärcanon ca 20 cm tief eingeschnitten. Bei VP 15 endet die 
Vermessung. Von dort gelangt man nach einigen Metern zum GROßEN TÜMPEL, der am 
besten mit einem Schlauchboot zu überwinden ist. Man kann zwar über den 
Umgehungsschluf an der SW-Begrenzung, den man nach Erklettern einer 3.5 m hohen Stufe 
erreicht, an den hinteren Tcil des Tümpels gelangen, doch folgt von dort eine ausgesetze   
Querung des Wassers. Nach diesem Tümpel wird der Gang niedrig, von einem weiteren 
Tümpel konnte nichts entdeckt werden. Unmittelbar nach dem Tümpel befinden sich zwei 
Kolke, einer 2.1 m, der andere 0.5 m tief. Nach kurzer niedrigen Strecke gelangt man zum 
nun beginnenden Canon, der trockcn war. Dieser führt mit einer Höhe von ca lo m und von 
Gangbreitcn von 1.o - 2 m weiter westwärts. Nach ca 50 m überklettert man einen 
Klemmblock, nach weiteren 50 m muß man einen See überspreitzen. Nachher gelangt man an 
einen See, der ca 30 m eingesehen werden konnte und der sich in scharfen Eck nach links 
biegt. 
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Hier ist ein Schlauchboot unumgänglich. Nach der Planzeichnung stellte sich heraus, daß der 
Fledermausfriedhof und der Lehmwall bei VP 15 vermutlich zusammenhängen. Diesen und 
den vorher beschriebenen Gang auszuräumen, könnte die Höhle auch bei höhrem 
Wasserstand begehbar machen.!!! Gmunden am 2.Februar 1973 
 

Hermann Kirchmayr  
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